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Nr. 16. Donnerſtag, 20. Januar 1870. 
9 Landtags- Verhandlungen. Minimum zu reduzirende neue Koſten! Die Grund⸗ Für uns it die Organtſation des Verwaltungs bezirks Ausland. 

Abgeordnetenhaus. fleuer muß zu dieſen Koſten beitragen; fie iſt ja das wahrlich keine Schrulle, fie iſt in der Vorlage enthal⸗ Paris, 15. Januar. Der „Pays“ meldet 

49. Sitzung vom 18. Januar. Haupthinderniß einer geſunden Kreiskommunalbeſteuerung. ten. Unſere Amendements find auch Kompromiſſe der folgendes Diktum des Prinzen Pierre Bonaparte. Als 


Der Präfldent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung Die vierte Bedingung iſt die abſolute Sicherung der] der liberalen Seite. Amtsbezirke find nothwendig, ſonſt 
um 10 Uhr 30 Minuten. ehrenamtlichen Stellung der Amts hauplleute. Bei der könnten die kleinen Gemeindevorſtände die Laſten für 
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Entwurfs, Zuſammenſetzung der Landesvertretung mag das Zu- Schule, Armenlaſten und Wegebau nicht tragen. Nicht 
betreffend die den Medizinalbramten für die Beſorgung ſtandekommen eines ſolchen organiſchen Geſetzes ſehr einmal ein Schulgeſetz wird ohne Amtsbezirk möglich 
gerichte ärztlicher ze. Geſchäfte zu gewährenden Vergütun⸗ ſchwer ſein und das engliſche Verfahren wäre gewiß zu machen fein. Die dringlichſten Fragen find unlösbar 
gen iſt gewählt; fie hat ſich konſtltulrt und zu ihrem vorzuzlehen geweſen. Folgen Sie uns auf unſeten geworden ohne Amtsbezirl. Sie haben die Abneigung, 
Borfigenden den Abg. Koſch, zu deſſen Stellvertreter Wegen! Sie großer Grundbeſitz, in Gemeinſchaft mit dem klel⸗ 
den Abg. Eichmann, zu Schriftführern die Abg. Ule Abg. Koppe bringt Thatſachen, um nachzuwel⸗ neren zu arbeiten! das iſt der Grund! Wir bleten 
und Korſch ernannt. ſen, daß die guts herrliche Pollzeiobrigkeit nicht mehr Ihnen den Kompromiß an; er iſt freilich Manchem 
Das Haus fährt in der Berathung der Kieis⸗ haltbar jet und theilt mit, welche Bedenlen ſich in meh · von uns ſchwer geworden! 
ordnung fort und beginnt mit einer allgemeinen Be- reren Kreiſen gegen die Bildung von Amtobezirken Um 3% Uhr wird die Debatte vertagt und die 
ſprechung über die 22 Paragraphen des vierten Ab- geltend gemacht haben: Die Bezirke müſſen klein ſein, Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. 
ſchnitte, welcher von dem Amtsbezirke und dem Amte ſonſt werden ſſe ſchlecht reglert; darin ſchlleßt ſich Red⸗ Tagesordnung: Kreisordnung. 
des Amte hauptmanns handelt und den zahlreich hierzu ner den Ausführungen des Grafen Bethuſy an, ebenjo | — . 
geſtellten Amendements. Es melden ſich 13 Redner in Betreff der Koſten. Es mag unbtquem ſein, Dentſchlaud. 
für, 17 gegen die Vorlage. als „nackter“ Polizeibeamter hintreten zu müſſen; das Berlin, 18. Januar. Die „Köln. Z.“ 
Abg. Graf Beth uſv⸗Huc (für): Niemals iſt hat nichts Anziehendes. Der Amtehauptmann muß bringt die Ernennung des Geh. Ober-⸗Reg.⸗-Raths Welß⸗ 
jo laut etwas gefordert worden, wie die Reorganiſirung die Möglichleit erhalten, gemeinnützige Einrichtungen baupt, des Dirigenten der Gijenbahn-Abtheilung im 
der Kreisordnung, niemals jo oft und fo laut die Un- ſchaffen zu können. Dazu iſt eine Vertretung des Amts- Handels minlſterium, zum Mitgliede des Bundesraths mit 
baltbarfeit der ble herigen Zuſtände konſtatirt worden. bezirkes nothwendig. Mit der Annahme des Amenbe- ſeiner Theilnahme an den Konferenzen über die Gott⸗ 
Vorweg bemerke ich, daß ein ſtarler Staat einer Pro- mente Miquel ſchaffe man etwas Lebens ſähiges. Ibardsbahn, überhaupt mit feiner Thätigkeit nach dieſer 
vinz, wie dies mit Poſen der Fall, keine Ausnahme⸗ Abg. Gneiſt: Wir ſtehen mit der Berfaffung Richtung hin in Verbindung. Diefe Darſtellung ent⸗ 
ſteluung anweſſen darf; ein folder Mangel an Ber- unverändert gegenüber der Verwallung aus der ſpricht den Thatſachen nicht. Herr Weißhaupt if auf 
trauen, ob begründet oder nicht, iſt dieſes ſtarken Staates des abſoluten Staats: Das iſt ein Widerſpruch. Re- dem Gebiete des Eiſenbahnweſens eine Autorität und die 
nicht würdig. Es iſt die Furcht ander unbegrün⸗ ner ſpricht ſich über Verfaſſung und Verwaltung Berufung desſelben in den Bundesrat iſt einfach nur 
dit, daß durch die Errichtung von Aintsbezirken ein die Rede iſt nicht zu analyſiren. Er geht auf die Art] deshalb erfolgt, weil Art. 4 der Bundesverfaſſung das 
neues bureaukratiſches Juſiſtut bergeſtellt, der jo oft ge- der Beamtenkontrole auch in anderen Ländern, z. Eſſenbahnweſen der Beauſſichtigung und Geſetzgebung 
1 mißbrauchte Landrath in mehrere Amtshauptleute zer- in Frankreich ein. Wolle man dieſen Beamtenappargt des Bundes überweiſt. — Der Zuſammentritt des Lan⸗ 
thellt werden wetde. Der Amtsbezirk, der Amtshaupt- nicht, ſo müſſe man ſich einen andern guten ſchaffen. des- Oskonomie-Kollegiums wird fi nach den bis ſetzt 
mann iſt ein Bindemittel für die kommunalen Atome, | le werde man, meinte er, mit einem ſo geſtal⸗ getroffenen vorläufigen und allgemeinen Beflimmungen 
Die liberalen Parteien mögen fi darüber nicht täu⸗ teten Staat wie Frankreich es iſt, zu einer parlamen⸗ dem Kongreſſe norddeutſcher Landwirthe anſchließen. 
ſchen, fie können das neue Zuflitut nach ihren Mojo- tariſchen Berfofjung nie kommen, höchſtens zu einer] Hiernach würde die Einberufung für den 21. Februar 
ritätsbeſchlüſſen formen, aber ausführbar machen fie es napoleoniſchen Verfaſſung. Machen Sie was She] in Ausſſcht ſtehen. Es würde alſo die Verſammlung 
nicht ohne Hülfe det konſervativen Partei. Sie wollen] wollen; Sie lommen immer darauf, daß man dle] der Abgeordneten aller zum norddeutſchen Bunde sgeblete 
ſehr viele Parlamente, ſelbſt zur Wahl der Schulzen :] Gendarmen nicht durch das Kreisgericht 1 2 in | gehörenden landwiilbſchaſtlichen Central-Verelne der land⸗ 
0 damit ſchaffen Sie viel ne, aber eine Selbft- kann; das leitet auf die Nothwendigkelt der Amts ha T egscaftlch Kongreß und das Landes-Delonomie- 
7 regierung machen Sie nicht; den Amtsbezirken iſt] zeute hin. Kollegium in ununterbrochener Relhefolge tagen. — 
1 — Ne genügend. Was die Einwendungen Abg. v. Unruh: Ich lann dem ohren Bor- Aus Anlaß mehrfach geſtellter Anträge auf Genehmigung 
n konſervatlwer Seite gegen die Vorlage betrifft, ſof redner auf das Gebiet der phlloſophiſchen Abb von Gebühren für Grabſtellen und das Setzen von 
10 die jenige, e al ein on des Adels 1 deen dns lar die nee! a Mi | Örabbentwälern benachrichtigt der Kultusminifter in 


N Clckular-Etlaß die „ und 
Zweifel. 5 Huf 9 auf emgliche Buflänbe, auf N Konfiftorien, daß dieſe Gebühren, da fie außer jeder 
ſich am — betbellgen ee engliſches Beamtenweſen im Gegen ſatz zur] Beziehung zu ‚geiftlichen oder kirchlichen Amtshandlun en 
will, mag e. Die Behauptung, es werde ſich] Macht des priußiſchen Beamten ein. Um in England ſtehen, der für Stolgebühren vorgeſchriebenen Genehmi- 
kein Amtshauptmann finden, der das Amt als Ehren- das Rauchen auf den Elſenbahnen verbieten zu können, migung der Centralinſtanz nicht bedürfen. Ein Gleiches 
amt werde übernehmen wollen, Tann ich nicht theilen; bedurfte es einer Parlamentobilu. Wird die Kreieord⸗ gt von Gebühren für das Arfertigen und Zuſchütten 
ſie wird höchſtens in einigen kleinen Landſtrichen zutref- Inung jo angenommen, wie fie hier liegt, jo wird die] von Gräbern, ſowie für das Glockenläuten. 
fen. Die konſervative Partei hat ſtets gewußt, Opfer bureaukratiſche Gewalt auf Koſten der Kreiſe vermehrt, Derlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König 
zu bringen; fie handelt allerdings nie, fie leidet nur. nichts weiter. Sie ſpannen ein großes Netz von Po- hatte geilern Vormittag eine längere Unterredung mit 
Dies Leiden, aber iſt ein weiblicher Konſervatismus |ligeibeamten über den ganzen Staat aus, nichts weiter] dem Kronprinzen, der auch am Montag Abend nach 
N (Gelächter). Die Vorlage if ein erfler Schritt, ein und das auf Koſten der Kielſe. Da iſt uns der jetzige[ dem Schluß des Konzerts im Kongerthanfe mit Ge- 
Kompromiß, wer das Geſetz will, darf nicht Alles auf | mangelhafte Zuſtand lieber, denn wir würden uns etwas] mablin im Königl. Palais verweilte, nahm ſodann die 
einmal fordern. Wer den Fortſchritt der nationalen] ſchlechtes Neues ſchaffen, an dem wir wieder 50 Jahre] Vorträge des Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per- 
Entwickelung will, muß dieſer Reorganisation die hel⸗ zu kauen hätten. Ich halte elne kleine Amts vertretung] poncher, des Pollzeipräſidenten v. Wurmb, des Milt⸗ 
fende Hand teichen. Man wirft dem Entwurf vor, er von 20 Perſonen für eine weſentliche Stütze des Amts- tär-Kabinets ꝛc. entgegen, empfing um 2 Uhr den 
4 ſel zu demokratiſch; darauf will ich nicht eingehen; aber hauptmanns. Neue Koſten entſtehen nicht, böchſtens] Kommandeur der 18. Divifion, General - Lieutenant 
— durch paſſives Zuſehen, wird es auch nicht beſſer.] Bureaukoſten. Kommt die Kreisordnung zu Falle, ſo] Freiherrn v. Wrangel aus Flensburg, welcher für das 
(Der Kronprinz erſcheint in der Hofloge.) Man kann ſind wir nicht Schuld daran. Der Hauptgrund für] dem dortigen Militär-Kaſino geſchenkte Köntgsbild Dant 
J dem Amtshauptmann eine Entſchädigung für Burtau- das ſchwere Zuſtandekommen eines organischen Gejehrs]fagte, ebenſo den neuernannten Kommandeur des 4. 
utenfilien geben, ctwa 1% pro Kopf der Bevölkerung. liegt darin, daß bei unſerer Stellung den Miniftern| Garde-Grenadier⸗Regiment, Königen Auguſta, Grafen 
Das Heſten der Akten ꝛc. können die Familienmitglieder, gegenüber jede parlamentariſche Unterordnung verloren] Walderſee, und den Oberſilieutenant von demſelben Re⸗ 
die Frauen des Amtshauptmanns beſorgen. Meine] geht, Jeder nur nach ſeiner Ueberzeugung ſpricht und] giment v. d. Oſten, und konferirte nach einer Ausfahrt 
Frau würde ſich gerne dazu hergeben. (Heiterkeit.) | jimmt. i mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. Zum 
Hat man nicht in England und Frankreich weiblicht Abg. v. Benda will den vorgeſchlagenen Reform-] Diner waren keine Einladungen ergangen. — Die Kö⸗ 
Poſtbeamte ? verſuch mitmachen, weil er ihm ein Schritt auf dem nigin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz 
Abg. Glaſer ist durch dieſen Abſchnitt gerade] Wege der Beſſerung zu fein ſcheint. Er iſt damit ein -T und die Prinzeſſin Karl beſuchten Abends das franzö⸗ 
am ſchwerſten berührt, namentlich unter Berückſichtigung] verſtanden, mit der Errichtung der Amtshauptmannſchaft] ſiſche Theater und nach dem Schluß desſelben war 
der praktiſchen Verhältniſſe. Er tritt allem entgegen, die Förderung gewiſſer wirthſchaftlicher Zwecke zu ver⸗ Sol ée im Königl. Palais. 
was eine theoreiſſche Ordnung ſchafft, ohne den prak- binden. — Nachdem für die Infanterie bereits vier Un⸗ 
tiſchen Verhältniſſen zu entſprechen, und von dieſem Abg. Miquel: In vielen der Ausführungen des ue beſtehen (die vierte wurde erſt im vori⸗ 
Standpunkte aus erſcheint ihm der Entwurf der Regie-] Vorrebners find Mißverſtändniſſe, namentlich in Betreff] gen Jahre errichtet), ſoll es der „K. Z.“ zufolge im 
rung als unbrauchbar. der Koſten. Wir wollen die Koſten nicht auf den] Plane liegen, noch zwel folder Unteroffizierſchulen zu er- 
Abg. v. Brauchſtſch (Elbing) prägifiet die Stel- ganzen Kreis verthellen, ſondern auf jedes Amt, die öffnen, jo daß auf je zwei Armerkorps des Bunde: 
lung der konſervativen Partei zu dieſem Abſchnitte. Die] Koſten ſelbſt find aber dieſelben. Wir wollen der Amts- eine Unteroffizierſchule käme. Jeßt kommt auf je drei 
fonjervative Partei ſel weder weiblich noch generis vertretung die Kompetenz geben, welche die Vorlage dem] Armeekorps eine derartige Vorbüldungeanſtalt. 
neutrius und werde gern zum Zuſtandekommen des] Amtshauptmann allein überträgt — nicht mehr. Wir — Zuverläſſig wird bestätigt, daß die Verhand⸗ 
Geſeßes die Hand bieten, jo welt es ſich nicht um] wollen vorhandenen Bedürfniſſen die äußere Form geben, lungen mit der chineſiſchen Geſandiſchaft zum Abſchluß 
pringipfelle Differenzen handelt. Die Partei will die] der Zeit überlaſſend, dieſer Form den richtigen Inhalt] gelangt find. Der Bundeskanzler Graf Bismarck, in 
biſtoriſch begründete Zujammengehörigleit des Grund⸗ zu geben. Wir wollen dem Grundſchaden abhelfen, feiner Antwort auf die Depeſche des Miniſters Bur⸗ 
beſizes mit der Poligetwerwaltung aufgeben; aber was] Täuſchungen vermeiden. Die Kreis ordnung allein kann] Ingame vom 4. Januar, drückt feine Befriedigung über 
fol an die Stelle des bisherigen kommen! Am beſten, uns nichts nützen; wir bedürfen einer Landgemeinde den Empfang der Geſandtſchaſt aus, jo wie feine rüd- 
man ernennt wie in England eine Anzahl von Haupt- Ordnung und wenn wir unſere Amendements dennoch haltloſe Zuftimmung zu der von Herrn Burlingame 
lenten für jeden Kreis, die ſich in die Geſchäfte theilen. jetzt ſchon ſtellen, ſo geſchleht es, weil wir nicht warten] verfolgten Politik, einer gerechten Auslegung der be⸗ 
Das paßt freilich wenig in das ſtramme preußische wollen, bis das ſchwere Werk der Landgemeindeordnung] ſtehenden Verträge, der Anerkennung China's als eines 
Verwaltunge ſyſtem; nun — dann erleichtere man mög- fertig geworden. Wir müſſen jetzt ſchon eine ſtarke] Gliedes der Familie der Nationen, das mit allen an- wegen und Dänemark ein gemeinſames Memorandum, 
lichſt die Veränderung der Grenzen der Amtsbezirke. Gemeinde ſchaffen, und während überall wo anders in] deren europälſchen Mächten zu allen Rechten und Vor⸗ betr. die Ausführung des Prager Friedens, vorbereitet 
Er tritt für die Amts bauptleute ein, weil bisher etwas] Europa die konſervatlve Partei eine Ehre darin ſucht, thellen des internationalen Verkehrs berechtigt jet. werde, als völlig grundlos. 
Beſſeres noch nicht vorgeſchlagen worden iſt, aber: — dauernde organiſche Inftitutionen zu ſchoffen, müſſen Dresden, 18. Januar. Die zweite Kammer 
Freihelt der Bildung der Amtsbezirle, Ernennung der] wir, die Liberalen, Ihnen ſolches Schaffen vorſchlagen;] hat heute den Antrag wegen Aufhebung des Paragra⸗ 
7 Amtshauptleute durch den König, lein Wählen, ſonſt] warum? well Sie das Alte behalten wollen, d. h. die] phen der ſächſtſchen Verſaſſung, durch welchen die Rede⸗ 
iſt die Kreisordnung ſoſort tobt für die konſervative] Herrſchaft des Grundbeſitzes über den kleinen Grund⸗ freiheit gefährdet wird, einflimmig angenommen und be⸗ 
Partei. Für dieſe Bedingungen macht dieſe Partei] beſiz. Sind die Aemter zu groß, jo if die Ordon⸗ ſchloſſen, daß an Stelle desſelben die betreffenden Be⸗ 
ihren ganzen Einfluß geltend, hier und an einem an-] nanz ariſtokratiſch, die Ausführung if burtaukratiſch; ſümmungen der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
deren Orte. Dritte Bedingung: leine oder auf ein] das geſtaltet ſich viel beſſer in kleineren Amtsbezirken.] treten ſollen. 


im Lauft der Unterſuchung Herr d'Oms ihn fragte, 
wie es gekommen ſei, daß er auf Viktor Noir, den 
Wehrloſen, geſchoſſen habe, während doch Fonvielle ihm 
eine Piſtole entgegen gehalten hätte, antwortete der Prinz, 
„weil ich früher die erlittene Beſchimpfung fühlte, als 
ich die Gefahr ſah!“ 

— Den wilden Angriffen der Demokratie dem 
Haus Bonaparte gegenüber ſcheinen die Anhänger der 
Dynaſtſe nichts weiter zu wiſſen, als die Verlobung des 
Kronprinzen Napoleon, der am 16. März d. J. ge⸗ 
rade erſt 14 Jahre alt ſein wird. Die vier Bräute, 
unter denen man dem Knaben die Auswahl läßt, find: 
die Prinzeſſin Blanche von Bourbon-Drleans, jüngſte 
Tochter des Herzogs von Nemours, geb. 1857; die 
Prinzeſſin Donna Marla de los Mercedes, Infantin 
von Spanien, jüngſte Tochter des Herzogs von Mont⸗ 
penfier, geb. 1860; die Prinzeſſin Louiſe, Herzogin zu 
Sachſen, älteſte Tochter Leopold II., Königs der Bel⸗ 
gier, geb. 1858; die Erzberzogin Giſela, älteſte Tochter 
des Kaiſers von Oeſterreich, geb. 1856. 

— Die „Patrie“ bringt eine ihr von der para⸗ 
guitiſchen Geſandtſchaft zugegangene Note, in welcher in 
Abrede geſtellt wird, daß Lopez nach Bolivia geflüchtet 
und der Krieg zu Ende ſel. Die Note behauptet, daß 
die Verbündeten dieſe Nachricht nur verbreitet haben, 
um dem Rückzuge ihrer Armeen aus Paraguay einen 
plaufiblen Grund zu geben. Der Krieg — ſo wird 
in der Note hinzugefügt — iſt feinem Ende weniger 
nahe denn je. Der Präſident Lopez iſt feſt entſchloſſen, 
die Unabhängigkeit jeines Vaterlandes zu retten oder mit 
ihr unterzugehen. Der Präſident befindet ſich in den 
großen Kor dlllleren von Maracay und hat 8000 Pa⸗ 
raguiten und 1500 Eingeborene bei fidh. 

Paris, 17. Januar. Auf dem Boulevard und 
in der Rue Montmatre haben ſich Volkshaufen ange⸗ 
ſammelt, welche Laternen tragen, die Marſellalſe fingen 
und rufen: „Es lebe Rochefort!“ Zu ernſtlicheren 
Störungen der Ordnung iſt es ledoch weiter nicht gr 
kommen. 

— 18. Januar. Ter, iſt ohne 
erhebliche Rubeſtörungen ngen. Verſchledene 
Demonftrationen, die fi fit Abende 7000 Uhr in der Nähe 
des Palais Bourbon und der Redaltion der Mar- 
ſellalſe“ vorkamen, waren durchaus ohne Beſorgniß er⸗ 
regenden Charakter. Auf den Boulevards hatten ſſich 
große Menſchenmaſſen angeſammelt, doch wurden weder 
auftühreriſche Rufe gehört, noch haben ſonſtige nennens⸗ 
werthe Unordnungen ſtattgefunden. Die Cafes find bis 
jetzt noch größtentheils offen und ſtark befucht. Die 
Polizei war in ſtarken Maſſen am Platze und nahm 
an verſchiedenen Stellen eine Säuberung des Trottolrs 
vor, die auch überall ohne Widerſtand vor ſich ging. 
Kavalleriepatroulllen durchzogen verſchiedene Theile der 
Stadt, fanden jedoch nirgends Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchrelten. 

Paris, 18. Januar. Rae pall iſt geſtern an 
einer Lungenentzündung geſtorben. Die Beerdigung wird 
wahrſcheinlich morgen auf dem Pere Lachaiſe ſtattfinden. 
Es verlautet, daß eine ſtarke Deputation von Raspail’s 
Wählern zum Begräbniß von Lyon hierher kommen werde. 
— Die Hinrichtung Traupmann's hat heute nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Gerüchtweſſe verlautet, daß die Anklagefache 
gegen Rochefort am nächſten Sonnabend vor dem Zucht⸗ 
polizeigerſcht verhandelt werden wird. 

Nom, 17. Januar. Die Kalſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt heute nach Ancona abgereiſt, wo fie ſich nach 
Trieſt einſchiffen wird. Der König Franz II. und deſſen 
Familie geleiteten die Kaiſerin bis zum Bahnhoſe. 

London, 15. Januar. Durch einen unver⸗ 
zeihlichen Leichtſinn find in Biynmawr, nahe an der 
waliſiſchen Grenze, mehrere Menſchen umgekommen. Ein 
Ladengehülfe, Namens Evan Evans, begab ſich mit 
brennender Kerze in ein Zimmer, wo Pulver aufbewahrt 
war. Bald darauf hörte man eine furchtbare Explo⸗ 
fion. Das Haus flog in die Luft; von zwel Kirchen 
in der Nachbarſchaft if eine zertrümmert, die andere ſehr 
beſchädigt; kein Haus in der ganzen Straße hat eine 
ganze Scheibe mehr aufzuwelſen. Etwa 20 Menſchen 
erlitten Verletzungen; die Zahl der Getödteten wird auf 
ſechs angegeben. Den Knall hörte man bis nach 
Abergavenny. 

Stockholm, 17. Januar. „„Poſttidningen“ 
erklärt die Zeltungsnachricht, daß von Schweden, Nor⸗ 


Vommern. 

Stettin, 19. Januar Stadtverorbneten- 
Sitzung vom 18. d. Mis.) Bei Minhellung einer 
Benachrichtigung des Magiſtrats über das am 15. d. 
Mts. erfolgten Ableben des Herrn Stadtraths Hoppe 
gedachte der Vorſteher, Herr Saunier, der mannigfachen 


— — 


Verdlenſte des Verſtorbenen in feinem amtlichen und der Binanz- Kommijjton angenommen. — 
bürgerlichen Beruf und ehrte die Verſammlung dos An- Hiernächſt berichtete Herr Keil über die Vorlage 
denken desſelben durch Erheben von ihren Plätzen. — des Magistrats, betreffend die Auſſtellung eines neuen 
Eine Nachwelſung des Magistrats über die in den] Beſoldungsplanes für die ſtädtiſchen Elementarlehrer und 
Monaten Auguſt und September ſowie in der erſten] die Handarbeitlehrerinnen in etwa folgender Welfe: Der 
Hälfte des Oktober v. J. ſtattgehabten außeretatsmäßt- | jeit dem Jahre 1865 beſtehende Beſoldungsmodus bot 
gen Bewilligungen wurde der Flnanz-Kommiſſton über⸗ zwar gegen die früher beſtanden Einrichtung mancherlei 
wieſen und dem Antrage des Referenten, Herrn Aron, weſentliche Vorthelle, indeſſen haben verſchiedene im Laufe 
daß künftig derartigen Nachwelſungen auch eine Ueber- der Zeit hervorgetretene Uebelſtände dennoch eine Aende⸗ 
ſicht der ungefähren e Einnahme Fr bei- | cung dringend nothwendig erſcheinen laſſen und hat bie 
gefügt werden möge, von der Verſammlung zugeſtimmt. 
Am 12. Januar d. J. iſt im Salingreſtift das Fräu⸗ 
lein Seidel ohne Teſtament verſtorben und da ſich in 
Folge öffentlicher gerichtlicher Aufforderung keine Erben 
gemeldet haben, würde der etwa 50 Thlr. betragende 
Nachlaß der Stadt zufallen. Auf den Antrag des 
Nachlaß⸗Kurators, Herrn Juſtizrath Pltzſchly, verzichtet 
die Verſammlung indeſſen auf die Annahme des Nach⸗ 
laſſes und überläßt denſelben denjenigen Damen, zu 
deren Gunſten die Verſtorbene noch kurz vor ihrem Tode 
zu teſtiren Willens geweſen iſt. — Die Verſammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Privetreinigung 
in der Gewerbeſchule der Abfuhrgeſellſchaft „Ceres“ 
gegen eine noch in den dies jährigen Etat aufzunehmende 
Bergütigung von 24 Thlr. pro anno übertragen 
werde. — Durch die Maß- und Gewichtsordnung vom 
17. Auguſt 1868 wird bekanntlich der Meter als 
Einheit vom 1. Januar 1872 ab allgemein eingeführt 
(1 Kubilmeter iſt gleich 32 ¼ Kubilkfuß.) Nach den 
desfallgen Vorſchlägen der Gaskommiſſlon wird nun ge⸗ 
nehmigt, daß die Gasmeſſer nach dieſem neuen Maß 
umgearbeitet und künftig 10 Kubikmeter Gas an 
die Konſumenten für den Preis von 17 Sgr. 6 Pf. 
verabreicht werden, worin eine geringe Ermäßigung 
gegen den jetzigen Preis liegt. Dagegen tritt bei der 
Verabreichung von Waſſer nach dem Waſſermeſſer eine 
unbedeutende Preiserhöhung ein; für dieſelbe ſoll eben⸗ 
falls das Metermaß eingeführt und ſollen alsdann 10 
Kubikmeter Waſſer zum Prelſe von 6 Sgr. 8 Pf. ab- 
gegeben werden. Herr Calebow verlangt überhaupt 
eine Erhöhung des Waſſerpreiſes in der Weiſe, daß 
beim Verlauf desſelben nach dem Waſſermeſſer minde⸗ 
ſtens die Selbſtloſten der Stadt gedeckt werden. Herr 
v. d. Nahmer ſowie Herr Tieſſen weiſen indeſſen 
darauf hin, daß die Frage der Erhöhung ſich nicht ſo 
nebenbei erledigen laſſe, es dem Herrn Antragſteller 
vielmehr nur überlaſſen bleiben könne, dieſerhalb einen 
beſonderen Antrag einzubringen, welcher Anſicht die Ver⸗ 
ſammlung zuſtimmt. — In der Sitzung vom 9. No- 
vember v. J. lehnte die Verſammlung bekanntlich einen 
Antrag wegen Niederſchlagung von 67 Thlr. 13 Sgr. 
10 Pf. Seitens der Stadt im Jahre 1868 veraus⸗ 
lagter und rechtskräftig erſtrittener Reparaturkoſten für 
die Renoolrung der Dienſtwohnung des Küſters von 
St. Gertrud ab. Das Kirchen⸗Kollegium hat nun in 
einem neuen Antrage, geſtützt auf die Mitteloſigkeit der 
St. Gertrudlirche, gebeten, nicht nur jene 67 Thaler 
13 Sgr. 10 Pf. niederzuſchlagen, ſondern auch von 
der Seitens des Magiſtrats nachträglich geltend gemach⸗ 
ten Forderungen der Erſtattung von ca. 130 Thaler 
ſeit dem Jahre 1837 nach und nach verauslagten Re⸗ 
paraturkoſten, Abſtand zu nehmen und endlich auch noch 
62 Thlr. Miethsentſchädigung, welche aus der Kirchen⸗ 
kaſſe dem im Jahre 1868 neu angeſtellten Küſter ha⸗ 
ben gezahlt werden müſſen, da ſeine Dienſtwohnung zur 
Benutzung noch nicht fertig war, aus ſtädtiſchen Mit- Es bleibe alſo nur die Aufſtellung einer Beſoldungs⸗ 
teln der Kirche zu erſtatten. Der Magiſtrat empfiehlt Chablone übrig, eine ſolche habe ſich bereits ſelt fünf 
die Bewilligung der erſteren beiden Anträge, wogegen Jahren bewährt, fie bilde einen thatjächlicgen Fortſchrilt 
er ſich über den dritten Antrag gar nicht weiter ge⸗ gegen die früheren Verhältniſſe, deshalb müſſe man auf 
äußert; die Finanz⸗Kommiſſton dagegen ſtellt den An⸗ derſelben welter bauen und das Prinzip der Alterszula⸗ 
trag, daß die rechtskräftig erſtrittenen 67 Thlr. 13 gen feſthalten. Herr Dr. Meyer verbleibt dabei, daß 
Sgr. 10 Pf. event. im Wege der Exekution von der dag Letztere nicht durchweg durchführbar ſel, indem auf 
Kirche eingezogen und nur von der Nachforderung der dieſe Weiſe die Energie der Lehrer beſchränkt werde. 
älteren Reparaturkoſten abſtrahlrt werde. Für den Ma- Herrn Tleſſen iſt die Sache noch zu neu und wünſcht 
giſtratsantrag ſprachen die Herren: Syndikus Gieſe⸗ derſelbe, um den Mitgliedern der Verſammlung noch 
brecht, Schmidt, Schultz, Pitzſchlß und de la Barre. Zeit zum Nachdenken, namentlich auch über das vom 
Erſterer hob dabei beſonders hervor, dle Gertrudlirche Dr. Meyer vertretene Prinzip, zu laſſen, die Vertagung 
jet notoriſch jo arm, daß ſie die einzige Kirche Stettins der Sache bis zur nächſten Sitzung, welchem Antrage 
wäre, welche den Klingelbeutel noch nicht habe abſchaf⸗ fi Herr Dr. Meyer, nachdem inzwiſchen noch der 
fen können, weil fie die Einnahmen aus demſelben nicht Herr Oberbürgermeiſter die Vorlage zur Annahme 
miſſen könne. Nehme man ihr nun noch das Wenige, empfohlen und gegen die Vertagung geſprochen hatte, 
was fie an baaren Mitteln befipe, jo würde der Ma- anſchloß und gleichzeitig die Veröffentlichung der Vorlage 
giſtrat als Patron der Kirche in die Nothwendigkeit durch die Preſſe empfahl, um deren Inhalt auch wel⸗ 
kommen, künftige Ausgaben für dieſelbe vollſtändig aus teren Kreiſen zugänglich zu machen. Der Verkagungs⸗ 
ſtädtiſchen Mitteln zu beſtreiten. Herr Dr. Wolff antrag wurde indeſſen bei der Abſlümmung abgelehnt und 
bemerlt, daß Humanität hier in Wirklichkeit gar nicht das Prinzip der Alterszulagen von der Verſamm⸗ 
in Betracht kommen könne. Wenn darauf hingewieſen lung mit großer Majorität gut geheißen. Hlernächſt 
werde, daß die Kirche im Unvermögensfalle genöthigt trat dleſelbe in die Spezlaldebatte über den aus 12 
ſein werde, zur Deckung der 67 Thlr. den Kirchen- Paragraphen beſtehenden Entwurf zum Beſoldungstlat. 
Mitgliedern eine Sen Ade aufzuerlegen, Herr Dr. Wolff ſpricht vorher den generellen 
jo da de in ber Aber doch edveg jo Sihlimmes acht. Wunsch aus, daß der Mogiirat auch die Lehrer an 
Redner führt Hierbei Beiſpiele — an, daß eine Kir- den übrigen ſtädiiſchen Schulen nicht vergeſſen möge, 
chenſteuer in — nn e des worauf der Herr Stadtſchulrath die Erklärung ab- 
e Gemeindelebens diene. ” 2 ejem Falle giebt, daß der Magiftrat dieſem Wunſche gebührende 
wieſene Humanttät, werde, wie er eſtimmt voraus- Rechnung tragen werde. Zu §. 4 des Entwurfes ſtellt 
ſetze, Künftig als Präzedenzfall angeſehen werden, es Herr Blerbach den Antrag, das Gehalt der unterſten 
ef ſich ja auch nur um die event. e Lehrer mindeſtens auf 300 Thlr. zu erhöhen, worauf 
2 22 Summe, e 2 von 250 der Referent, Herr Keil, entgegnet, daß man ſich nicht 
ee er nur un — telten Kl en lediglich vom Gefühl leiten laſſen lönne und er ſich 
13 ertrudparoche ohne Druck aufgebracht werden demgemäß gegen den Antrag erklären müſſe. Derſelbe 
une. Nachdem der Herr Syndikus riplizirt, daß eine wurde denn auch abgelehnt. Nach §. 7 der Vor⸗ 
Kirchensteuer nur gerechtfertigt erſcheine, wenn fie gleich- lage ſollen die Zulagen am 1. Januar und 1. Jul 
mäßig in allen Gemeinden aufgebracht werde, und der jeden Jahres feſigeſiellt werden, wogegen die Finanz⸗ 
Referent, mr a Ha een daß 4e zur Aus- Kommiſſion nur einen Termin, den 1. Januar, feſl⸗ 
7. 
ur m gegen men. angenommen. 
gejeplihen Recht zu einer ſolchen fehle, wurde §. 9 des Entwurfs ſollen an den belden ſlädiſſchen 
zur Abſtimmung geſchritten und dabel der Antrag Mittel- und den drei gehobenen Schulen für beſonders 


Berathung der neuen Vorlage unterzogen. Bisher wa⸗ 
ren die Hauptlehrer mit jährlich 600 Thlr., die übrt⸗ 
gen Lehrer dagegen, nach der Elntheilung in 7 Grup⸗ 


die Lehrer der letzten Kategorie, ſobald fie die Nach- 
prüfung beſtanden, eine jährliche Zulage von 50 Thlr. 
erhlelten. Jetzt nun wird beabſichtigt, das Syſtem von 


pro anno beträgt. 
Thlr. auf das Gehalt angerechnet. 


anſtatt bisher 30, künftig 35 Thlr. erhalten. 


Stadtverordneten. 


ner wirklichen Leiftung beſoldet werde. 


Beſchwerden Veranlaſſung gegeben hätte. Der Willkür, 


und Thür geöffnet, wenn man das Prinzip aufſtelle, 
nach Leiſtungen und Fähigkeiten honoriren zu wollen. 


Schul- und Finanz-Kommiſſion ſich einer umfaſſenden 


pen in der Weiſe beſoldet, daß das höchſte Gehalt jähr- 
lich 500 Thlr., das niedrigſte 200 Thlr. betrug und 


Alterszulagen und damit auch eine Verbeſſung der Lehrer⸗ 
gehälter im Allgemeinen in der Weiſe einzuführen, daß 
das nledrigſte Gehalt künftig, ohne Rückſicht darauf, ob 
die Anſtellung nur erſt provlſoriſch oder bereits definitiv 
erfolgt, 259 Thlr., für einen Lehrer vom 6. bis zum 
vollendeten 9. Dienſtjahre 300 Thlr., bis zum vollen⸗ 
deten 12. Dlenſtjahre 350 Thlr., bis zum vollendeten 
15. Dienſtjahre 400 Thlr., bis zum vollendeten 20. 
Dienſtjahre 450 Thlr., bis zum vollendelen 25. Dlenſt⸗ 
jahre 500 Thlr. und nach vollendetem 25. Dienſtjahre 
550 Thlr., für den Hauptlehrer bis zum vollendeten 
30. Dienſtjahre 600 Thlr. und von da ab 700 Thlr. 
Iſt mit dem Amte eine Dienſt⸗ 
wohnung verbunden, ſo wird dieſelbe mit jährlich 60 
Handarbeltlehrerinnen 
ſollen bel wöchentlich 4 Unterrichtsſtunden (ebenſo aber 
auch, wenn deren Zahl geringer oder höher iſt) jährlich 
Bel vor⸗ 
ſtehenden Gehaltsſätzen iſt ſtets das ſtädtiſche Dlenſt⸗ 
alter des Stelleninhabers entſcheidend; dem Magiftrat 
ſoll es indeſſen freiſtehen, Lehrern, die berelts an an⸗ 
deren Orten oder an einer hieſigen lonzeſſionirten Pri- 
vatſchul-Anſtalt unterrichtet haben, bei ihrer Anſtellung 
im ſtädtiſchen Dienſte eine ſechsjährige Dienſtzelt anzu⸗ 
rechnen, ſoll dagegen eine höhere Zeit in Anrechnung 
kommen, ſo bedarf es in Rückſicht auf die damit ver⸗ 
bundene größere Geldbewilligung der Zuſtimmung der 
Die Ausführung des neuen Beſol⸗ 
dungsplanes macht eine Erhöhung des diesjährigen Etats 
um zuſammen 1969 Thlr. (nämlich um 250 Thlr. 
Mehrausgabe für die Hauptlehrer, 1400 Thlr. für 28 
Lehrer à 50 Thlr. und 319 Thlr. für die Handarbelt⸗ 
lehrerinnen) erforderlich. In der Generaldebatte be⸗ 
merkte Herr Dr. Meyer, daß er das Prinzip der An⸗ 
clennität entſchieden nicht billigen könne, die Gerechtigkeit 
erfordere vielmehr, daß jeder Lebrer nach Maßgabe ſel⸗ 
Herr Dr. Wolff: 
Wenngleich er anerkenne, daß der Vorredner wohl den 
Hauptpunkt der ganzen Vorlage hervorgehoben, ſo 
müſſe er doch darauf verweiſen, daß die großen Uebel⸗ 
ſtände, welche mit dem von ihm befürworteten, früher 
bier beſtandenen Prinzip verbunden geweſen, zu vielfachen 


im guten wie im böſen Sinne des Wortes, werde Thor 


qualifigiete Lehrer im Franzöſiſchen, in beſchreibender 
Naturwiſſenſchaft, Geographie, Mathematik und Phyſil 
je 2 Stellen mit 50 Thlr. Zulage kreirt werden. Herr 
Haker empfiehlt die Belbehaltung, Herr Direktor Kücker 
dagegen die Ablehnung dieſer Faſſung, indem letzterer 
meint, man möge lieber ſolchen Lehrern, welche einen 
vorzugsweiſe befruchtenden Unterricht im Dentſchen und 
Rechnen zu ertheilen im Stande, jelen, eine Zulage ge- 
währen. Herr Schulrath Balſam ſpricht gleichfalls 
für die Vorlage. Herr Dr. Wolff: Die Kreirung 
jener 10 Stellen ſolle offenbar den Sporn für den 
Beſuch der Lehrerfortbildungs-Anftalt bilden, welche im 
Ganzen nur von 13 der hier exlſtirenden 114 Ele- 
mentarlehrer beſucht werde. Der großen Mehrzahl paſſe 
aus dieſen oder jenen Gründen der Beſuch nicht und 
nun beabſichtige man, ihnen durch die Ausſicht auf Er⸗ 
langung einer der qu. 10 Stellen den Beſuch bequemer 
zu machen. Gerade durch den geringen Beſuch werde 
der Anftalt das Urtheil geſprochen. Redner empfiehlt 
im Anſchluß hieran gleichzeitig in Folge eines von der 
Schul⸗Kommiſſion geſtellten beſonderen Antrages die 
Errichtung eines Seminars hierſelbſt für Stadtſchulen 
ſehr warm und weiſt namentlich darauf hin, daß bieje 
Errichtung ausſchließlich im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Bevölkerung liege. Gebe er ſich auch keinesweges der 


arbeiten nicht verdrleßen laſſen. 


nehmen. 


die Mehrausgabe von 1869 Thlr. pro 1870 bewilligt. 


zurück. — Ein von ſämmtlichen Mitgliedern der Stadt⸗ 


rigkeiten barbieten würde. 


— Nach dem neueſten „Milttär⸗Wochenbl.“ iſt: 
Sintenis, Pr.⸗Lt. vom pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, von 
dem Kommando zur Dienſtleiſtung als Inſp.⸗Offtzier 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Engers entbunden, 


v. Bleſſingh, Sek.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. 


(Conitz) 4. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 21, mit der 


Landiv.-Armee-Unif. der Abſchled bewilligt. 

— Durch Verfügung vom 14. v. M. hat ſich 
der Minifter des Innern einverftanden erklärt, daß mit 
Rückſicht auf 9. AO der Bundes- Gewerbeordnung auch 
die vor dem Inkrafttreten der letztern zum Betriebe des 
Schank- u. j. w. Gewerbes oder des Getränle⸗Kleln⸗ 
handels ertheillen Konzeſſtonen von der Beſchränkung 
des Kalenderjahres befreit find, alſo ohne welteres fort⸗ 
beſtehen und die hier in Rede ſtehenden Konzeſſionen 
nur noch auf Grund der Bellimmungen des §. 53 
der Gewerbeorduung von der Verwaltunge behörde zu⸗ 
rückgenommen werden dürfen. 

— Im Terpentinöl ſcheint nun ein ſicheres Ge⸗ 
gengift gegen den Phosphor gefunden zu ſein. Nach- 
dem ſchon mehrere Fälle von erfolgreicher Anwendung 
dleſes überall leicht zur Hand zu habenden Stoffes be⸗ 
kannt geworden waren (u. a. wurde den Arbeitern, die 
mit Phosphor zu hantleren haben, ſchon früher em⸗ 
pfohlen, mit Terpentinöl gefüllte Kapfeln auf der Bruſt 
zu tragen, um ſich vor den ſchädlichen Einflüſſen ihres 


Arbeltsmaterlals zu ſchüten), leſen wir jetzt in wiſſen⸗ B 


ſchaftlichen Zeltſchriften eine ausführliche Darſtellung der 
Hellung, die an einer mit dem Phosphor von 200 
Zündhölzern vergiſteten Frau vermittelſt Anwendung des 
genannten Gegengiftes erzielt wurde. Die ſonſt als 
milderndes Mittel bel Vergiftungen gebrauchte Milch 
wirkt bei Phoophor⸗Vergiſtungen nur ſchädlich, da fie 
vermöge ihres Feltgehaltes die Reſorption des in Fett 
leicht lösbaren Phosphors erleichtert. 

— Heute früh fand das Leſchenbegängniß des 
Kaufmanns und Stadtrathes Herrn Hoppe unter zahl⸗ 
reicher Belheiligung von Vertretern der beiden ſtädtiſchen 
Behörden, der Kauſmannſchaft sc. ſtatt. f 


Hoffnung hin, daß das Seminar ſich ſchon in nächſter 
Zelt beſchaffen laſſe, ſo möge man ſich doch die mit 
der Realiſtrung des Projekts verbundene Mühe der Vor⸗ 
Ebenſo ſpricht ſich Herr 
Kücker für die große Nützlichkeit eines Stadtſeminars 
aus, wogegen der Herr Stadtſchulrath ſowie Herr 
Haler die Fortbildungsanſtalt für Lehrer in Schuß 
Bel der hiernächſt vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung wurde die Vorlage des Magſſtrats in ihrer Ge⸗ 
ſammthelt angenommen und damit auch gleichzeitig 


In Verbindung hlermit gelangte auch ein Antrag des 
Herrn Reimarus, den Magiſtrat um eine Vorlage 
wegen Erhöhung des Gehaltes für die 4 Lehrerinnen 
an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu erſuchen, mit 
19 gegen 18 Stimmen und ferner der bereits vor⸗ 
erwähnte, von der Schullommiſſion geſtellte, vom Hrn. 
Dr. Wolff dahin modifizirte Antrag: der Magiſtrat 
um eine Vorlage, betreffend die Gründung eines Semi⸗ 
nars hierſelbſt, in Verbindung mit anderen Städten, 
welche ſich derſelben anſchließen wollen, zu erſuchen, zur 
Annahme. — Die bisherigen Schiedsmänner, Kauf⸗ 
leute Meste für den 5. und Saare für den 6. 
Bezirk, wurden wieder-, ferner zu Mitgliedern verſchie⸗ 
dener Armen Kommiſſion die Herren Sattlermeiſter 
Stöter, Paradeplatz Nr. 25, und Hartmann, La- 
ſtadie Nr. 29 neu gewählt, ein geſetzlich nicht begrün⸗ 
detes Geſuch des Schneidermelſters Mewes, ihn von 
dem Amte als Armenpfleger des 22. Bezirks zu ent⸗ 
binden, dagegen abgelehnt. — Die Mittheilung des 
Magiſtrats über das Reſultat der diesjährigen Kommu⸗ 
nalabgaben⸗Elnſchäßung, wonach 324 Steuerzahler mit 
einer Steuer von 6600 Thlr. mehr als im vorigen 
Jahre vorhanden find, ging nach genommener Kenntniß 


verordneten - Schul ⸗Kommiſſion geſtellter Antrag, dieſe 
Kommiſſton als eine „ſtändige“ aufzuheben und den 
$. 18 der Geſchäſtsordnung für die Stadtverordneten 
dem entſprechend abzuändern, wurde auf Anſuchen des 
Herrn Vorſtehers Saunier für jetzt zurückgezogen, indem 
nach der Mittheilung desſelben doch eine Reviflon der 
ganzen Geſchäftsordnung in nächſter Zeit nothwendig 
ift, eine theilweiſe Aenderung jetzt aber beſondere Schwie⸗ 


Demmin, 18. Januar. In der Nacht 
zum 17. d. M. erhängte ſich im hleſigen Kreisgerichts- 
gefängniß der daſelbſt wegen Diebſtahls in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Arbeiter Frledrich Berkholz vermuth⸗ 
lich aus Furcht vor der ihn gewärtigenden Strafe. Die 
Lelche desſelben wurde heute früh der Königlichen Ana⸗ 
tomie der Univerſität Greifswald zu Studienzwecken 
überſandt. 

* Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 
17. Januar. In dem Dorfe Nuthagen hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, ein dort wohnender Koloniſt habe 
ſeinen Sohn heimlich getödtet und verſcharrt. Derſelbe 
war ſchon ſeit längerer Zeit verſchwunden und, wie ſein 
Vater angab, ihm entlaufen. Eine von dem betreffen ⸗ 
den Bezirksgendarmen vorgenommene Lokal-Unterſuchung, 
wobei Nachgrabungen in dem Stallgebäude des Ver⸗ 
dächtigen ſtattfanden, ergab kein Reſultat. Von den 
Behörden wurden weitere Nachforſchungen veranlaßt. — 
Der bisher von den Rittergutsbeſitzer Braun auf Gröſſin 
geleitete ökonomiſche Verein hat einen neuen Vorſtand 
in der Perſon des Rlttergutsbeſitzer v. Valentini auf 
Nelep gewählt, auch der Landrath Dr. Freiherr v. d. 
Goltz nebſt dem Krels⸗Sekretär Strelow find dem 
Vereine beigetreten, wie ihm viele der größten Beſißer 
des Krelſes angehören. Neben dleſem Vereine beſteht 
roch ein Zweigverein, der früher von dem Domainen⸗ 
Rentmeiſter Schmidt, jetzt von dem Bürgermelſter Haſen⸗ 
jäger in Schivelbein dirigirt wird. 

Colberg, den 18. Januar. In der geſtri⸗ 
gen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 
gewählt: Zum Vorſteher Herr Juſtizrath Plato, zum 
Stellvertreter des Vorſtehers Herr Syndllus Kuſchke 
zum Schriftführer Herr Kontroleur Speck, zum Stell⸗ 
vertreter des Schriftführers Herr Konſul Dreßler. 

Belgard, 18. Januar. Welch erfreulichen 
Aufſchwung unſer neuerrichtetes Progymnaſſum erfährt, 
geht wohl am beſten aus dem Zahlenverhältniſſe jeiner 
Schüler hervor. Obwohl die Anſtalt erſt im SHerbfle 
1869 ins Leben gerufen wurde, richtet ſie zu Oſtern 
v. J. eine Sekunda ein und zählte bis Mitte Januar 
d. J. eine Schüleranzahl von 178. 

Vermiſchtesz. 

Wongrowiee (Poſen). Im Laufe des Monats 
November v. J. gebar die unverehelichte D. zu K. bei 
Mieczisko ein Kind weiblichen Geſchlechts, das fie, nach⸗ 
dem es angeblich nur kurze Zeit gelebt, zunächſt mehre 
Tage lang außerhalb des Wohnhauſes verhelmlicht und 
ſchließlich auf dem Kaminheerde verbrannt hat. Die 
unnatürliche Mutter wurde deshalb wegen Beiſeiteſchaf⸗ 
fung der Leiche ihres neugeborenen Kindes durch das 
hieſige Gericht zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 1 

Gotha. Die hieſige Bevölkerung wurde am 17. 
d. M. durch die Nachricht überraſcht, daß der Krels⸗ 
gerichtsrath Keil auf höhere Anordnung verhaftet wor⸗ 
vor feiner Ernennung zum Kreisgerichtsrath der Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern aus dem Depofitum des Zufliz- 
amtes ſich ſchuldig gemacht haben, welches er bel Be⸗ 
hinderung des erſten Beamten Interimiftifch verwaltete. 
Kell war auch Mitglied des Landtags, aber ſein Ruf 
ſcheint bereits ſehr zweifelhafter Natur geweſen zu jein, 
denn er fiel bet allen Wahlen zu den Kommiſſlonen 
durch, obwohl ſeine Kenntniffe und ſonſtige Befähigung 
ihn zu einer ſolchen Wahl empfahlen. 


Woll bericht. 

Breslau, 17. Januar. Das Geſchäft in der 
abgelaufenen Woche war ebenfalls ganz ohne Belang 
und beſchränkten ſich die Umjäpe auf wenige hundert 
Centner, theils Schur⸗, thells Gerber ⸗ und gewaſchene 
Wollen, welche von hieſigen Kommiſſtonären für aus⸗ 
wärtige Rechnung genommen wurden. Hoffentlich wird 
uns die nächſte Woche reicheres Material zur Bericht⸗ 
erſtattung liefern. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. Januar. Wetter trübe. 
Temperatur — 30 R. 
Weizen ei at sy gelber 
Weizen etwas feſter, pr. b. leco in 
dänischer Bo 57 4, mitt 58. 50 S finde 60 bie 
61½ K, bunter poln. 56—59 , 83 bis sopfd. per 
Januar 61 M nom., per Frühjahr 61 , 3, bez. 
Er 17% Gf. Mai- Juni 62 ½% A Gb., per Juni-Jul 

2 . 

Roggen feſter, loco wenig offerirt, per 2000 Pfd. 
loco 15 bis 76pfd. 3914 bis 41 , 19 —Sopfb. 42", 
bis 43%, , 82— 83pfd. 44½ , per Januar 43 % 


Wind O. 


* © 
44 ½/ & r., per Juni Jul x 
Gerſte flauer, per 1750 Pfd lee geringe 33—34½ 


, beſſere 36 %, feine 36 ½ 38 , pomm. 70pfd. 


Frühj. 36 ½ % Br. * 
Hafer ftil, per 1300 Pfd. loco preuß. und poln. 
24½ 25% , pomm. 26 — 262 „47 bis 50 pfd. 
bet druch 26%, „ Br. u. Gd, Mal⸗Juni 26% . 
r. u. Gd. u 


Erbſen per 2250 Pfd. loco graue 42 ½ , ter» 
43 —44½ , Koch ⸗ 45 %½/—471, * Victoria. 3 815 
65 1 Frühjahr Futter- 48 bez, 46% 


Rüböl matter, loco 12 ½ n Br., ½ bez. u. 
Gb; der Suna 11e & — Gb, , G, Ahl 
bab n . e e Y Bin S 8. Mar 
Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, & bez., per 

1 2 


Januar 14 ½ 9% * nd 14%, Fe Br., u 


en e 15 Ur., . 20 N bez 

egulirungs⸗Preiſe: 61 i 
Nabel 17, Some la eg 8 46, 
il Landmarkt. * 


f 
Heu 10—171 be. % 8 
, Kartoffeln ah“ es Straf per Schoc 6-8 


d., ahr 43 ¼½ 8 17 Br., per Mai⸗Juni 


wi 
* 
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2» — Erwina. g Icgemachten kleinen Touren in B. angelangt. Hier flug] Hilfe, denn Alles muß ſchon in fünf Minuten ge- gebracht, den Gaumen an den Süßigkeiten und das 
n CeErwina's Herz ungeduldig ihrer Liesbeth entgegen, und jochen: ſein“ Herz, das ſeligzitternde Herz an der Liebe in ſeinen 
Bon ſobald Ella zur Ruhe gegangen und fie ihr geſagt hatte, „Aber Kuchen und Speisen?“ fragte Gottlieb ver- zugeflüſterten Worten und an dem tiefen, ernſten und 
T. S. Braun. daß fie liebe Freunde wiederſehen wolle, ſtieg fie in eine büfft, der ſchon eilend noch in der Thür ſich wandte, glühenden Blick ſeines herrlichen Auges. 
(Fortſetzung.) Droſchle und fuhr dem lächelnden Augenblick dieſes un Beſcheld zu erhalten. Einen Augenblick mußte fie zu feinen Füßen ſitzen 
Wiederſehens entgegen. „Brauchen wir nicht, Du hungriger Gottlieb, da und flüſtern: „Lege Deine Hand über meine Augen, 
Jetzt, da Ella's Kräfte ſichtlich ſtiegen, da fie „ it genug,“ ſagte fie, auf die Zwiebäcke und Butterbrote meine Wonne iſt zu groß,“ und er fühlte ihre Thränen 
ſtundenweiſe das Bett verlaſſen konnte und endlich in ut kaltem Braten zeigend, welche auf dem Tiſch am durch ſeine Finger perlen, und dann küßte fie dieſe 


den vorgerückten Frühling hinein eine Ausfahrt gewagt Liesbeth und Armin waren ſoeben von einem Sopha, wo die lachenden Eltern ſaßen, bereits einmal Hand und ſagte, das wäre Alles Präludium für das 
worden war — da ſprach Ella eines Tages, als ſie Spaziergang in den löſtlichen Matabend hinaus zurück- frvirt waren. Das Geſicht Gottlleb's verlor zwar eigentliche Feſt — es ſchwebte noch ein Kietnod in der 
nach belebender Ausfahrt auf Erwina's Verordnung ſich gekehrt. einen verblüfften Ausdruck nicht, aber er lief hinaus, Luft über ihr, fie wiſſe nur nicht wo — und indem 
niedergelegt hatte und dieſe freundliche Pflegerin mit „Iſt mir doch, als wäre irgend ein hoher Feſt⸗ ind als Liesbeth nach wenigen Minuten in weißem Feſt⸗ that ſich lelſe die Thüre auf und herein trat eine ſtille 
der tiefen Güte in den etwas bleicher gewordenen Zügen, tag,“ ſprach Llesbeth, nachdem ſie den Eltern, welche] ewande, den Kranz von Feld- und Wieſenblumen im Geſtalt in einfachem Reiſekleide und blieb einen Augen 
denen man die überſtandenen Anstrengungen deutlich an⸗ ſie am Theetiſch erwarteten, „Guten Abend“ gejagt, haar, den fie heute aus der Ernte ihrer täglichen Spa- blick ungrjehen im Rücken der Geſellſchaft ſtehen, mit 
ſehen konnte, wieder an ihrem Lager ſaß: „Erwina, Hut, Shawl und Handschuhe abgelegt und ſich nun ſiergänge mit Armin unter ſüßem Geplauder mit dem Blicken der Rührung und Freude den kleinen Kreis be- 
nun mußt Du mich hören.“ wiedet Armin zugewendet hatte, ihm beide Hände ent- [Geliebten gebunden, eintrat, um nachzuſehen, ob der trachtend. Da kniſterte ihr Schuh auf dem Parquet 

Aber Erwina entgegnete ſeſt und beſtimmt, daß gegenſtreckend, als bewillkommne fie ihn auf's Neue. alte Gottlieb wirklich zaubern könne — da ſtrahlte in des Fußbodens und die feinhörige Liesbeth wandte fich 
Ela ihrer Pflege noch nicht entwachſen ſet, daß fie noch „Wenn ich um wich ſchaue, it's Werleltag, und daß der That Alles in feftlichem Glanze, die kostbaren Tep⸗ um — „Da iſt es! Armin, da it es!“ — mit 
ein Recht habe, Gehorſam zu fordern, und daß Ella, ich Dich habe, Liebster,“ fuhr fie neckend fort, „iſt piche waren aufgeſchlagen, Statuen und kunſtvolle Vaſen dieſem Jubeltuf lag fie in Erwina's Armen. Das Ein- 
wenn fie fie nur ein klein Wenig lieb habe, ſchweigen auch ſchon eine alte Geſchichte“ — fie lachten beide enthüllt und das Theewaſſer brodelte bereits vernehmlich treten Erwina's halte in dieſem eigenthümlichen Moment 
ſolle, bis fie ſelbſt fie auffordern wolle, zu ſprechen. — „aber doch iſt der Feſttag da, er fügt feſt in meinem und dampfend in fllbernem Keſſel. Liesbeth durfte nur einen tiefen Eindruck auf Jeden hervorgebracht. Man 
„Ich werde es thun,“ ſchloß fie, „aber nicht hier — Herzen.“ noch die Blumen aus allen andern Zimmern in dieſem mußte ſich nach der erſten Begrüßung ordentlich ſam⸗ 
Du qgiebſt hier nichts auf, ich nehme Dich mit mir. „Und er fol gefeiert werden,“ ſprach Armin, die einen verſammeln und nun Alles vollendet, ſeelenvergnüht meln. Es trat faſt eine Pauſe ein, in welcher Armin's 
Bel mir it's FH wie bel Dir, ich laſſe Dich nicht beiden Hände des f öhlichen Mädchens, die noch in den die Hände zuſammenſchlagen, da erklang Armins Schellen⸗ Augen immer wirder zu Erwina zurücklehrten, jo viel 
mehr.“ — feinen ruhten, an ſeine Lippen drückend. Nachdem er zug und öffnete Gottlieb im ſchwarzen Frack und weißen ſie auch Liesbeth zu jagen batten, die ihr Entzücken ihm 

Ella ſchüttelte heftig abwehrend den Kopf und ſie losgelaſſen. war er, ſchnell nach ſeinem Hut grei⸗ Handſchuhen ihm wegweiſend den Geſellſchafts-Saal. auf demſelben Wege jeden Augenblick mittheilte. Das 
ſagte ein Mal um's andere ein tonlojes „Unmöglich,“ fend, verſchwunden, ehe Liesbeth ſich beſinnen konnte. Armin hatte die Hände voll der herrlichſten Blumen Beſte war ſchon, daß man den Thee jetzt endlich trank, 
aber Erwina wußte es hier als Llebesopfer abzufordern, | Einen Augenblick ſtand fie überraſcht, dann ſprang ſie und die Taſchen voll Confect und Punſcheſſenz und die den die Mama einſchenkte, und den Kuchen aß, den 
verhi. ß ihr vollſte Zurückgezogenhelt; ſie ſollte für eine zum Schellenzuge, und bevor Gottlieb eintreten konnte, Augen voll ſtrahlenden Glückes und Liesbeth das Herz der Liebſte ſelbſt gebracht — „ja komm,“ ſagte fie zu 
Verwandte gelten und in dem Hauje, wo Erwina hatle fie von den Eltern die Erlaubniß erſchmelchelt, zu voll unſäglichen Jubels — der Frohſinn der Stunde ibm und zog ihn an den Tiſch, wo Erwina mit den 
wohnte, ihr eigenes: Zimmer haben, fie müſſe es thun, thun, was ihr bellebe, und als er nun eintrat, rief ſie fleigerte ſich mehr und mehr. Während Mama den Eltern ſchon Platz genommen hatte, „laß uns eſſen und 
ts gehöre zu ihrem Lebensglück. „Denn weißt Du,“ ihm mit Ungeſtüm entgegen: „Gottlieb, wenn Du ein Thee bereitete und Papa ſeln Pfelſchen ſchmauchte, ju- trinten und dann —“ 


ſagte ſie, „ich liebe mein Heim — aber ich gebe es guter, alter, lleber Gottlieb ſein willſt, ſo zünde ſo belte Liesbeth hin und her, wie der Vogel im Lenz „Und dann?“ wiederholte er fragend. 
auf und bleibe bei Die, wenn Du nicht mit mir gehſt.“ ſchnell, wie Du es in Deinem Leben noch nicht gethan, durch ſeine Blätterkronen zwitſchert und flattert. Sie 0 ) 
Da hatte Ella lange, lange an dieſer treuen Bruſt ge- den Kronleuchter und alle Kerzen im Saale an, reiße trällerte ein Liedchen, flog im raſchen Walzer in Armin’s Fortſezung folgt. 


ſchlucht und ſich fortan wie ein Kind in Alles gefügt, alle Kappen von Sopha's und Seſſeln, ſervire den Arm dahin, kniete vor Papa und Mama in den lieb⸗ 
was Erwing verordnete. Und ſo waren fie eines Ta- Theetiſch mit allem Silber und dem beſten Geſchirr, lichſten Poſſen, labte das feingebogene Näschen an dem 
ges abgereiſt und am Abend des dritten Tages nach was Dir zu Geb ote ſteht, und rufe die Mädchen iu Duft des herrlichen Straußes, welchen Armin ihr ſoeben 


Familien⸗Naq richten. 


inzlehenden Erhebers in Urſchrift ober im Stempel ent⸗] Eine ſichere Hypothek von 6600 % wird zu cebiren B 
= a Wr h eln nit ale Bends ri geſucht un Bertaf von 5 %. Auch wird auf Wunſch Lung enleiden. 


Verlobt: Fräulein Auguſte Brock mit Herrn Albert | folgten Zablung von uns anerkannt werden. zur größern Sicherheit noch andere Garantie geboten. * r 
Mamroth (Stettin). — Fräul. Marie Brieſt mit dem leichzeitig bringen wir zur Kenntniß, daß die Steuer⸗ Näheres durch die Expedition d. Bl. e de 
Geboren: Ein Sohn: deal 8. Sander Su ee Schere vie nad ber meuehen Mose at uche zuſtande. 
2 ohn: Zander argard). n ‚ x N 
— Herrn H. Druckreh (Greifswald) — Eine Tochter: teen ſſie nde Arbeit nach Probekleidern liefert, empfiehlt ig] Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 


Herrn E. Will (Stralſund). — Herrn W. Nie nann 
(Stralſund). 

Geſtorben: Herr 8 (Colberg). — Fräul. 
Emilie Blauert (Stralſund). — Töchter Gertrud und 
Liesbeth des Herrn Johannes Hendeß (Stargard). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilun 
für Civil⸗Prozeßſachen, x 
den 18. Januar. 1870, Nachmitta! Uhr. 
eber das tögen des Bäckermeiſters Julius 
5 — zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
4 ligen Verwalter d i . 
nein A5. Meier m Sietnn pehelt dle Olkubigr 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 1. a e 
- ’ 


Sampson’s Methode mittelſt der ſchon v. A, v. 
Zumboidt in ſ. Kosmos empfohl. Cen, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd- Amerika⸗Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 


Studien mit ſ. Coea-Pilien I. die glänzendſten 

en ne r Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, 

5 . an — age in DR ba 4 1 7 

icht leibsſtörungen) und mit feinen OCoen- Pillen III. 

mit Säure geschmolzenen Licht⸗Talg in Fäffern die auffallendſten Kräftigungen Dei gehen hin »efchletss 
zu 2 bis 3 Centnern, find im Ganzen oder einzeln zu nervenſyſtem. Näberes |. Broſchüre gratis d. d. 
verkauſen in Poſen bei Philipp Weitz jun. Mohren-Apotheke in Mainz frco. ; 


Bufolge des am 13./14. d. Mis. hierſelbſt ftattgehabten | ; fi Für Auswanderer! 
aner Cseke e e Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
inen Aae e b een s abgehenden Dampf- und Segelſchiſfen bei 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor Der Magi 

dem Kommiſſat, Krtisti i be er Magiſtrat. 

en de ere ai der e der e Bi Scheller & Degner. 
hal tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines einſt⸗ Auktion. 


weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in demſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Februar 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edenbahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Ei: von den in ihrem Beſitz ber 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

155 werden alle pielenigene welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkır iger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 21. Februar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb der g 

angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beftellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 12. März 1870, Vormittags 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am eigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte FTZISS 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 8 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sad- 
waltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 17. Januar 1870. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts follen am 
Freitag, den 21. Januar er., Vor⸗ 


mittags 9 Uhr, Breiteſtr. Nr. 62, 
die zur Vorkoſthändler Goltzſchen Konkursmaſſe ge- 
hörigen Waarenbeſtände, beſtehend in Mehlwaaren, 
Kraftmehl, Backobſt, Thee, Vanille, eingemachte Früchte 
und Säfte, div. Delikateſſe und vollſtändige Laden 
einrichtung, 

am Sonnabend, den 22. Januar er., Vormittags 
von 10 Uhr, im Kreisgerichts⸗Auktiouslokal, 
ein eleganter Jagoſchlitten mit Bärenfällſchlittendecke, 
NN Schellengeläut ꝛc., 
um 11 Uhr, Pladrinſtraße 14, 
zwei Kutſchpferde, 
um 12 Uhr an der Ziegenthor-Brüde, 
lein dreigängiges Boot, 
auf dem Nathehelzbof eine Fiſcherpolte > 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 9 2a 


Holz⸗Verkauf. 
Am Montag den 24. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Kruge zu Mewegen aus der dortigen Kirchen ⸗ 
forſt eirca 400 Stücken Kiesen Bauhölzer in verſchiedenen 
Dimenſionen und mehrere Klafter Kiefern Kloben, Knüppel, 
1 und Reiſerholz, öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 
En) den 14, Januar 1870. h 
eichert, gräflicher Oberförfter. 


Die in dieſem Jahre] verkäuflichen, großen und woll ⸗ 
reichen 


VII. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellung 
und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechs⸗ 
ährigen günftigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar f 


am 3, 4 und 5. Mai e, 

in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
100 hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
rüthen. 


Die Er Formulare zur Anmeldung find demnächſt bei dem unter⸗ 
zeichneten General⸗Sekretair W. Korn in Empfang zu nehmen. - 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
werden nicht ertheilt. — 2 
20 Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
beſche Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
zu be en. 
Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Naubvullet⸗ S 1. ett, "W More (oremau else 2 


3 uch tbo ck e A Bezugsquellen der beſten en ai l 


8 [3 Pi . 
Bekanntmachung. beabſichtige ich zu zeitgemäßen, aber feſten Preiſen frei⸗ eutſcher N tafchinen ereim, 8 
Die Duittungen unſerer Steuer -Reſeptur Aber die] Nändig zu verkaufen und ehen biefelben jeberzeit zur & Hauptvertretung: Stettin, große Wollweberſtr. 30. 

Gewerbe-, die Grund-, die Gebäube-, die Klaſſen⸗ und] Beſichtigung und Handel bereit in Sternfelb, an der Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken, Cichorienſabriken, Mahlmühlen, Gasanla zen, 8 
Kommunal ⸗Perſonal⸗ Steuer enthalten den Namen des Chauſſee von Demmin nach Treptow a. Toll. und Anelam. 2 Cementfabriten, Dampfleſſel, Dampfmaſchinen, Ventilatoren und Feldſchmieden, Eiſenwaaren und Werk 8. 
Rezeptors, Nendanten Framz aufgedruckt. Unſere] Broock, den 15. Januar 1870. zeuge, Eiſen⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen. — 
Stener⸗Erheber find verpflichtet, ſolche Anittungen vor Hfr. von Seckendorff. 55 Ber. Billigkeit und Güte vereinigt durch Spezialitäten. 2 = 
der Aushändigung mit ihrem Namen zu verſehen, Dampf Taſſcebrenn Apparae Paul Dietrich, 8 
auch ber, Autorijatiom zur Stener-Einziebung dei dei] DampfeGaffeebrenn⸗Apparate 0 Etettin, große Wollweberſtraße 30. 


ſich zu führen und auf Verlangen des Publikums vorzu⸗ 


l neueſter Konſtruktion hält vorräthig A. [Gertieh 
zeigen. Steuerquittungen, welche nicht den Namen des! 5 * ; 


Franenſtraße (. 


des In: und Auslandes. - 


* 
Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Calinetweinef Verlag von Wilhelm Hertz 


mit a Franco bis . und 91900 de der dal de er in Berlin 
18651 Johannisberger Schloßlage der Anker (38 30. 1862: Hochheimer (ſchwer ) der Anker . 
1860 1 2 ber Ane; Ag 26. 18651 Scharlachberger derß Anker 1 1 (Beſſerſche Buchhandlung, 7. Behrenftraße). 
185 7Tr Liebfraumilch der Anker 5 24, 18651 Zeltinger der Anker 7 Ge 1 Gentralblaft 
18lir Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen 8 10. 18651 Aßmarnshäuſer (rotb) der! Anker RE 
Prima Champagner die Flasche 11% „ Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 1258. P; für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in} 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nah Empfang und Zufriedenheit. 1 renßen. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nagnahme zu geſtatten oder um Einſendung. Im Auftrage des En 9 5 der gi 
7 lichen Unterrichs⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
und unter Benutzung der amtlichen Quellen her⸗ 


Mühlheim am; Rhein. 1 
Fr. Pietzeker. 2 4— 
von 
Stiehl, 
Königl. Geh. Oberregierungs⸗ und vortragendem 
t 


e pileptiſche Krämpfe Fallſuchh uam 
a 
Jährlich 12 Hefte, 2¼ 


beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doktor O. Ki- 
(Das Januar -Heft 1870 tft 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 


Hogarths Bilder mit der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit 
circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ 7% am · 
burger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 Ir. 
Zſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 Mr Rafael⸗ 
Album mit 24 prachto Photographien Rafaelſcher Meiſter · 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2%, ½ Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 , 28 Hr Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zähtungen. Romanen, Novell u ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Iüuſtrationen, ſebr eleg., 48 Ar Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbftarzt für alle Geſchlechtskranke, 1. % Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewobn⸗ 
heiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 pr 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne Oktavausg 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller“s 


liseh in Berlin, Mittelſt aße“). — Bereits über Hunderts geheilt. 


Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchuitt. Alle drei 
Werke zuf 2 Bibliothek deutſcher[Original⸗Romane, ausgegeben). 
— 12 2 25 gr. ese K 1 Ze 18 5 1150 
aleri aturgeſchichte der eiche, eiten 
Tert niit 330 prachtvol dolor. Kupfer, Prachtband, kane 
b * ewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
aſonova's emoiren, ollſtändigſte deutſche illuſnirte 7 Dachſteine 
ene 400 8 lu u 86 e G. olkenhauer 8 en jedes Suat, gene 1 1 
1 »* 1) Cooper, Capt. Marryat u. Ferry's of, billigſt. ullus Saalfeld. 
ae waste Wes ng; 04 80, 27 Di Kalerhräe, ie Hof-Pianoforte-Handlung Lern. 20 
riſcher Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, . DDr ern 
(einer der ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ Stettin. Souiſeiſtraße Nr. 13. 8 Varlete-Theater. 
preis 5 % Alle 3 Werke zuſ. 2 % Walter Scott's 7 Mittwech, den 19 Januar. Ein Parcerie Vertrag, 


oder: Weiße Sclaven. Volksſtück mit Geſang iu 
5 Akten von C. Werel und R. Wegener. Muſik von 


Concert-, Salon - und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl. uu söliden Freisen und unter ünſiibriger ‚Garantie für Güte und Fehlerfreiheit. Th. Richter. 


Romane deutſch, elegante Ausgabe. 108 Bände, 4½ % 
Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände 


mit mehreren 100 Abbildungen 35 / Das ſtebenmal 
verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe 1% Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte ! usgabe, zwet 
Bände groß Dftao, 2 % Grecourts Gedichte, 1 
Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus 
gabe, 128 Bde., nur 4 1 1) Flygare⸗Carlen's ausge; 
wählte Romane, 28 Bduchn. 2) Spanten und portugal, ma- 
leriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel 
mit 12 Prachtſtahlſtichen: Weide Werke zul. 2 . 
Das weltberühmte Düffeldorferj Künſtler⸗Album. 
Prachikupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedentendſten Künſiler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ % Der illuſtrirte 
ausfreund, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und 
elehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stablft. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1869 nur 18 e Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 = Tetzer, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 
3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
35 n Willibald er Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10Y , nur 45 . Der großeldentiche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh · 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 
ederile Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Apr 
apt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane 15 Bde., 
Oktav, 58 Ar Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 r Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd ⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 . 
Biblio hek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schrifiſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
18 , nut 45 pr Die Juſtizmorde aller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 . Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 J Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 % Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Pofltionen, elegant gebunden, mit Gold- 
ſchnitt 3 c Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 3% Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien wo: 
1 in reizen ſter Stellung, ſehr elegant, 2 
ie Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2%, Ag 


Muſik alien. 


Der mufikaliſche Hausfreund. Je gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salou - Compoſttionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz⸗ Album, das größte 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer ⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Genter, Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 n — Opern- Album, brillant ausge⸗ 


, zuſ. nur 1 Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 


ſigeſchenk für Jedermann anz Album auf 

870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 , die 
ſelben mit len Naas (Orcheſter parifien) 1 . — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original⸗ 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4% nur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roffint, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuf. nur 3 % 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


E. Aren, Stettin, 


Breiteſtraße 33, 


macht auf ſein wieder aufs 
großartigſte ſortirte 


Jeinenlager 
jeder Breite, Tiſchgedecke 
mit jeder Anzahl Servietten, 
Handtücher, Bettzeuge, 
Chiffons, Shirtings, 


reellſter Fabrikate, 


ſowie auf die 


Fabrik fertiger Walde 


und ſpeziell auf 


Oberhemden in größter Auswahl 


aufmerkſam. Streng reellſte Bedienung ſowie 
billigſte Preiſe wie bekannt. 


E. Aren. Bräter. 33. 


Donnerſtag, den 20. Januar. Adelaide. Genxebild 
mit Geſang in 1 Alt von Hugo Müller. Er iſt nicht 
Eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Eiz. 
Bei Waſſer und Brod. Schwank mit Geſang in 
1 Akt von Salingré. Ein Berliner Kreisrichter 
auf dem Wiener Juriſtentage. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von D. Kaliſch. weuſik von Conradi. 


Stettiner Stadt» Theater. 


Mittwoch, den 19. Januar. 
Egmont. 
Tragödie in 5 Akten von W. v. Göthe. Muſik von 
Ludwig van Beethoven. 
Donnerſtag, den 20. Januar. 
Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Akten von G. Mayerbeer. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
Babnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Nor . II. 12 u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug 


IV. 6 u. 30 Dun 
nad Saen 100 — 7 Morg. Air 9 75 55 M. 
orm. (Anſchluß na 0 res D 
. Frankfurt a. 8.05 Int U. 35 2 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
ae an die Züge bei IL) WE. 11 u. 


Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen folgende Perſonen 
Poſten an: au Zug „nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Arg, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und T w a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
Cesena III. 5 u. 17 M. , 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 W. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U, 55 M. Abends. 

nach — — a — N 

„ — * or; — 
11. 8 U. 87 M. Nahen fung. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Eonrierzug nach Hageno und Ham 
burg; Anſchluß nach eigen III. 7 u. 55 M. Ab. 


Auk unft. 
von Berlin: I. 9 u. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. Fut n III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von 2 ie U. 18 M. 1 II. 8 U. 25 M. 
org. (Anſchluß von reslau, Königsberg, 
Fee BRK. U U. 27 M. Por, 1. 2 . 
M. Nachm. (Tourierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm ' 
(Auſchluß von Are, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt . O.) VI. 10 U. 40 . Abende, Auſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
don Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 N. Vorm. 
II. 3 Uu. 45 M. Radmitta,s (Gülzug). KAI. 10 U. 


Seat d We lgaſt und Paſewalk 
von und, ewalk: I. du. 
30 M. Morg. II. 4 u. 37 Min. Nachm. . 
III. 10 1.25 M. Abends. reg 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. e von Hamburg). LAX. 7 u 
22 M. (Abende Anſchluß von Hamburg) 
o ſt e u. 
Kariolpoſt nach P —.— u. 5 
ariolpoſt u ommerensdo . 5 Miu. e 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 351 Bm 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh, 


Ereße Prachtausgabe, zuſ. nur 2 % Mozart's be 
rühmte Symphonien, 4bändig 1 % Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2½ „ Franz 
Schubert: Mü erlieder (24) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuf. nur 1 9% — Chopins 6 52 Patien, d . 
3 7 außer den bekannten 
Gratis erhält Jeder werthvollen Zugaben 
rn Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
und 10 % noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
cher⸗Exporteur. 
D. Bücher und Mufllalien find zoll und ſteuerfrei. 


Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. „ 12 E 
„eh 60 M. N n 


. m. f 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 Uu. Ab 
W na ene 11 U. 25 M. Bine 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 12½ u. „ 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach all 6 u. Rach. re 


Sftattungen ꝛe. 
empfehle mein Lager — 5 

Königlicher Berliner und Schumann 'ſcher 1715 
eee gt gr 5 U. 10 M. früh und 11 u. 


Porzellaue, Kariolpoſt v 8 U. 20 
ſowie Eryſtall, und Glaswaaren aller Att. See zer e e u. 8 ge, 


Bot 1 5 
Preis⸗Courante auf Wunſch gratis. r e 


F. A. Otto, Hoflieferant, N e m 


Zu Au 


Botenpoſt von mmeren 8 11 u. 20 80 U 
; 5 U 80 U . 2. — 


Botenpoft von Grünbof 4 U. 40 M. 
15 1 % m machn, 1 uhr 


